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Charsreitag.
Eine wellüberwindende Niederlage ist die tiefe und blei­

bende B edeutung des CharfreitagSereignisseS. D ie Todesstunde 
bes Menschenerlösers wird die G cburtsstunde des W eltüberw in- 
ders. An Jesu  P erson  ward jenes schöne Gletchniß Wirklichkeit, 
daß das Sam enkorn n u r dann keimt, g rünt und Frucht bringt, 
wenn es in der Erde stirbt. Alles G roße und Segensvolle wird 
nur in Schmerzen geboren, empfängt durch den äußeren T od  ! 
die unsterbliche Lebensweihe. D as ist ein scheinbarer W ider­
spruch, der aber bei tieferem Nachdenken sich in eine herrliche 
Harmonie auflöst. — A ls auf dem Todeshügel vor Jerusalem  
der göttliche P rophet von Nazareth verschied, die S o n n e  ihren 
Schein, die Anhänger Je su  ihren G lauben verloren —  da 
trium phirten die Feinde. Aber ihr S ieg  ward ihr Untergang. 
M an sagt, daß die B iene, wenn sie gestochen hat, ihren Stachel 
verliert und dam it sich selbst den T od  zuzieht. D a s  ist an 
einem kleinen naturgeschichtlichen V organg ein Gleichniß für die 
großen Ereignisse im kultur- und fittengeschichtlichen Menschen­
leben. W enn die Macht der B osheit einen vollen äußeren 
2-riumph feiert, so ist ihr S iegesjubel n u r die E inleitung zur 
eigenen Todtenklage. D enn alles Böse und S ünd ige , gleichviel 
"Uf welchem Gebiete es sich zeigt, kehrt in seiner reifsten E n t­
wickelung den durchbohrenden S p ieß  gegen sich selbst. D ie 
Frucht des Unrechtes enthält den eigenen Todeskeim. S o  w ars 
damals in erschütternder Weise. A ls das Juden thum  den 
größte« Volkssreund, den geistigen W underthäter, den König der 
W ahrheit kreuzigte, hatte es sich selbst an den Todespfahl ge­
bracht. D ie hochmüthige Verblendung der pharisäischen Volks- 
wilrmg, welche durch die Kreuzigung Christi den G ipfel ihrer 
Macht erklommen, führte die Katastrophe über Jeru salem  herbei. 
Hinter dem steilen G ipfel der trium phirenden Macht liegt für 
bie B osheit der Abgrund, in den sie sich selbst stürzt. U nter 
Wesen Gesichtspunkt müssen w ir auch das W achsthum des wider- 
wristltchkn, unsittlichen und antireligiösen Geistes in  unserer 
Zeit betrachten. D ie S ün den  der gegenwärtigen Gesellschaft be­
s t e n  derselben den U ntergang, wenn nicht noch eine rechtzeitige 
Einkehr und Umkehr stattfindet. Sollte  aber der religiöse und 
politische Umsturz einen S ieg  erringen, so würde er durch die 
A nkündigung und V erbreitung seiner eigenen Ideen  und A n­
stau un gen  sich selber wieder das G rab  graben. E s wäre ein 
Pyrrhussieg, ein todtbringender S ieg , wie ihn dam als das offi- 
iielle Juden thum  über die christliche W ahrheit errungen. W ie es 
dun solche rühmlose, zum U ntergang hinführende S iege giebt,
>o umgekehrt: ruhmvolle Niederlagen. D afü r find auch Beispiele 
m der Weltgeschichte. Jen e  300  S tre ite r , die unter F ührung  
des Leonidas den Heldentod starben, haben durch ihren U nter­
gang die W elt m it größerem R uhm  erfüllt, a ls  die W affen- 
dege ihrer Feinde. W o imm er eine Liebe so mächtig ist, daß 
ae den T od  erleiden und diesen größten Beweis ihrer K raft und 
W ahrheit liefern kam, da erblüht auf ihrem G rabe der Lorbeer 
eines unsterblichen fortwirkenden S ieges. A us der CharfreitagS- 
dacht erhob sich in  strahlender Siegesherrlichkeit die Ostersonne. 
D as B lu t der M ärty re r ward der S am e  der Kirche. Und wenn 
Aon in unsern T ag en  Christum aufs neue kreuzigt und seine 
Geistesmacht todtsagt, s» ist das die beste Bürgschaft und V er­

heißung, daß nach trüben stürmischen T agen  äußerer Niederlage 
ein herrlicher Durchbruch des christlichen Lebens erfolgen wird.

V.

AolttisHe Hagesschau.
D ie „AugSb. Abd.-Ztg." schreibt: „D er preußische Gesandte 

G raf E u l e n b u r g  ist gestern, Sonntag-N achm ittag, m it dem 
Schnellzug von M ü n c h e n  nach B e r l i n  abgereist. Bekannt­
lich gehört der bayerische preußische Gesandte zu den intimsten 
Rathgebern des deutschen Kaisers, und es werden deshalb viel­
leicht Kombinationen an diese Reise geknüpft. W ie m an seiner 
Zeit die Zurückziehung der Schulvorlage nicht ganz m it Unrecht 
auf den Einfluß des Grasen E ulenburg zurückzuführen hatte, so 
wird vielleicht auch während der Osterferien über das weitere 
Schicksal der M ilitärvorlage an  maßgebender S telle  B erathung 
gepflogen".

Von der Münchener „Allg. Z tg ."  wird ihre M eldung, daß 
über eine ratenweise Bewilligung der gesammten M i l i t ä r -  
v e r l a g e  V erhandlungen m it P arlam e n ta rie rn  eingeleitet seien, 
trotz der Ableugnung der „Nordd. Allg. Z tg ."  aufrecht erhalten. 
D as B la tt  bemerkt: »W ir vermögen in  der Aeußerung der
„Nordd. Allg. Z tg ."  höchstens den Ausdruck einer Verstimmung 
darüber zu erblicken, daß die in unserem Telegram m  gemeldete 
Thatsache zu früh an  die Oeffentlichkeit gelangt ist: unsere Quelle 
steht über jeder derartigen In s in u a tio n ."

Z u  der von verschiedenen S e iten  gemeldete» angeblichen 
S p a n n u n g  zwischen dem R e i c h s k a n z l e r  und dem F inanz­
minister D r .  M i q u e l  wird dem „Hamb. Korresp." geschrieben: 
J e n e  Unterstellung beruht anscheinend auf einer Kombination, 
d e r  g e w i s s e  s a c h l i c h e  G e g e n s ä t z e  z u  G r u n d e  
l i e g e n ,  die sich naturgem äß au s der beiderseitigen S tellung  
und den beiderseitigen Aufgaben der genannten S ta a tsm ä n n e r 
ergeben. Die große Aufgabe des preußischen Finanzm intsters, 
das dauernde Gleichgewicht .in dem preußischen S ta a tsh a u sh a lt  
herzustellen, weist ihn selbstverständlich darauf hin, einer V er­
mehrung der Ausgaben im Reich entgegenzuwirken und aus die 
gleich strenge Sparsam keit im Reiche zu dringen, wie sie in 
P reußen  geübt w ird. D er Gegensatz, in dem ihn dies zu den 
nothwendig mit einer starken V erm ehrung der Reichsausgabcn 
verknüpften militärischen P län e n  des Reichskanzlers stellt, liegt 
auf der Hand. E s wäre aber mindestens verfrüht, au s diesen 
natürlichen Gegensätzen auf eine tiefergehende Gegnerschaft 
zwischen beiden S ta a tsm ä n n e rn  zu schließen." —  B ei dieser 
Gelegenheit sei noch darauf hingewiesen, daß in einer der 
letzten ReichStagöfitzungen G raf von C aprivi m it ersichtlicher 
O stentation H errn  M iguel begrüßte, um so die Gerüchte von 
einer zwischen beiden M ännern  bestehenden persönlichen S p a n n u n g  
zu widerlegen.

Am 2 2 . d. M . wurde gelegentlich der Ahlwardtdebatte im 
Reichstage die a n g e b l i c h e  A e u ß e r u n g  K a i s e r  
F r i e d r i c h s  g e g e n  d e n  A n t i s e m i t i s m u s  von den 
freisinnigen Rednern wieder einm al vorgebracht und gegen die 
Abgeordneteu Stöcker und Liebermann von Sonnenberg  ver­
werthet. Die „Neue Wests. Z eitung" erinnert hiergegen an  fol­
gende, von ihr am 28. Oktober 1892 veröffentlichte Zuschrift 
des H errn  P asto r von Bodelschwingh: „A ls die Hetze gegen

Kiel zu Vrav.
Bon E m il R o la n d .

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

D ie meisten schwiegen, besonders die, welche G regotre am  
Ochsten gekannt und jene, die ihn kaum kannten. E s w ar eine 
M m u n g  eingetreten für jeden Scherz, jedes gleichgültige W ort. 
Die D am en standen m it ernsten M ienen und ängstlichen Augen 
Zusammen.

Ich suchte die F reundin  des G rafen Heinz. S ie  schien 
i.ersch>vunden —  nein —  dort bei der B lattpflanze nahe dem 
^ lu h l, von dem der kleine, vergessn« M usikant seine dünnen  
^mderbeine niederhängen ließ, lehnte sie an  einem D iv an , halb 
A "  dem Rücken nach den and ern, die lange Schleppe achtlos 
M te r  sich, den dunklen Kopf tief gesenkt, während der helle Fe- 
Ertuff im H aar, keck und chik in seiner modischen Grazie, auf 

docken lag. Jetzt w and te  sie sich. W ie bleich sie w ar!
dunkel die Schatten  um ihre Augen! S ie  ging auf die 

verrin  des Hauses zu, flüsterte m it erzwungenem Lächeln ein 
^ a r  W orte —  gleich darauf ging ein erlösendes Aufathm en 
urch dxn S a a l ; der R o u t neigte sich dem Ende zu, das Zeichen 

iU>n Aufbruch w ar gegeben.
Wie einsilbig sich die bunte S chaar verlief, die, vom Luxus 
dem Vergnügen Hergel ockt, vor wenigen S tu n d en , gedanken- 

«u? lachend, durch die Seidenportieren  getreten w ar! W ie 
. "  Plötzlich all die Menschen erschienen, welche sich zum B eginn 
?  jung und harm los geberdet ha tten ! E s w ar, a ls  ob sie frö- 
^ e n ,  a ls* * ob der Nachtwind von draußen schon jetzt über ihre 

chultern wehe, a ls  ob sie etwas sehr trübes, unbequemes, tra u -  
erlebt hätten!

M it den letzten stahl auch ich mich davon.
-  Ich ging mit einem liefen, unauslöschlichen Eindruck, und 

J a h re  nachher, wenn die glänzende W elt mich einm al zu 
enden und zu täuschen begann, stieg jene erste, unheimliche

E rinnerung  wieder vor m ir auf und rief ein L lom ento  klagend 
und schauerlich in  meine thörichten Illusionen  hinein.

*  4-

„Nicht h ierhin!" sagte mein Freund  Beowulf. „D e r Weg 
führt auf verbotenes T e rra in !"

W ir gingen, die Büchsen auf den Schultern, durch den Forst, 
in  dem der T h a u  eines herbstlichen F rühm orgens auf dem zarten 
M oos und dem wuchernden Unterholze lag. E in  Teich schim­
merte zwischen den S täm m en  durch, ein dunkler, räthselvoller 
Waldteich, wie Dichter ihn gern besingen und schlaflose Menschen 
ihn sich vorzaubern, dam it ihre Gedanken an  seinen stillen, grü­
nen Ufern entschlummern.

„S iehst D u  die Hecke dort bei den Buchen? D a  hört mein 
R evier auf und beginnt das ihre."

„W esten?" fragte ich.
„ J a  so! ich habe D ir ja  die Geschichte noch gar nicht er­

zählt! D a  ist nämlich rechts herunter an  der Berglehne ein 
M orgen fruchtbares Ackerland, etwas unregelm äßig in unsre 
Grenzen hineingeschoben. S e it  zehn Ja h re n  geht ein Prozeß um 
ihn m it unsrer Nachbarin, der alten Landingshofen, eine lang­
weilige Aktengeschichte, von der sich noch imm er nicht sagen läßt, 
wer G ew inner sein wird. D a  ich nun  der einzige Erbe meines 
Onkels bin, der hier bis zu seinem Tode gehaust hat, erbte ich 
im letzten S om m er auch den Prozeß mit. Natürlich stehe ich 
deshalb etwas gespannt m it der alten Dam e. W ir meiden 
ängstlich die gegenseitigen Gebiete, und n u r bisweilen, wenn ich 
meinen U rlaub hier zubringe, muß ich hinüber zu ihr, sitze eine 
S tu n d e , verhandelnd und höflich streitend, auf einer sehr unbe­
quemen Causeuse ihr gegenüber, schlürfe eine Taste Thee, spiele 
eine P a r tie  Schach m it meiner G egnerin und werde dann halb 
gnädig, halb mißtrauisch bis zum nächsten M al entlasten, ohne 
daß der S ta n d  der D inge auch n u r um  etwas vorgerückt ist. —  
Neulich aber — " hier paufirte Beowulf. —  „D er Auerhahn 
balzt! w ir müssen u ns dranhalten —  ich erzähle D ir  später zu 
Ende."

XI. I s h r g .

Hosprediger Stöcker begann, habe ich dem K r o n p r i n z e n  in 
einem sehr ausführlichen Schreiben dargelegt, daß, wenn die 
Fahne sinkt, die Stöcker erhoben hat zum Heil unseres deutschen 
Volkes gegen seine allergefährltchsten Feinde, auch die S tun de  
gekommen sei, wo der Hohenzollernthron falle. D er Kronprinz 
hat nachher m it m ir über diesen B rief gesprochen und n i c h t  
m i t  e i n e m  e i n z i g e n  l e i s e n  W o r t  zu erkennen ge­
geben, daß er diese meine Ansicht fü r unrichtig halte. Ich  weiß 
gewiß, daß dieses edle Herz voll und ganz die tiefe Gemeinheit 
verabscheut hat, welche un ter dem N am en „S em itism uS " zu­
sammengefaßt ist."

Die „P o st"  schreibt: Gegenüber der immer au fs neue in 
K urs gesetzten Nachricht, es handle sich bei den deutsch-russischen 
V erhandlungen zur G ew innung einer B asis für einen eventuellen 
H andelsvertrag auch um die W iederzulafsung der B e l e i h u n g  
r u s s i s c h e r  W e r t h e  durch die Reichsbank, wird von 
unterrichteter S e ite  bemerkt: Deutschland könne sich doch u n ­
möglich darauf einlassen, eine G aran tie  dafür zu übernehmen, 
daß die russischen W erthe, um  welche es sich handeln würde, 
auch ferner gut blieben. W ollte es sich dazu verpflichten, so 
müsse ihm auch die Möglichkeit gegeben sein, einen Einblick in 
die russischen Finanzverhältniffe zu gewinnen.

„W em verdankt der d e u t s c h e  B a u e r n s t a n d  —  so 
schreibt die „Freisinnige Z eitung" — seine Befreiung von der 
Erbunterthänigkeit, von den Frohndiensten, seine B efreiung von 
der gutsherrlichen Polizei, sowie seinen freien Besitz? N u r der 
liberalen Gesetzgebung!" —  O b die B au ern  diese sorgenvolle 
Freiheiten so hoch schätzen, daß sie dafür dem L iberalism us 
Dankliedcr zu fingen bereit w ären, bezweifeln wir. W as nützen 
diese Freiheiten, wenn sie dafür durch dieselbe liberale Gesetz­
gebung in  andere, drückendere Fesseln geschlagen worden sind! 
An den von der „Freisinnigen Z eitung" gepriesenen Freiheiten 
soll durchaus nicht gerüttelt werden, dagegen ist die konservative 
P a r te i bestrebt, den B auernstand auch aus der sie fesselnden 
wirthschaftlichen Sklaverei zu erlösen. W em verdankt aber der 
deutsche B auernstand diese Sklaverei, beispielsweise seine Ueber- 
schuldung infolge wucherischen T reibens, die Unsicherheit seiner 
Einnahm en au s der Produktion infolge der Einmischung der 
Börse, die Konkurrenz des ausländischen, namentlich des am eri­
kanischen Schweinefleisches u. s. w. u. s. w .? N u r  d e r  l i ­
b e r a l e n  G e s e t z g e b u n g ?  D as mögen die deutschen B auern  
n iem als vergessen!

D er neugewählte P räsident des französischen S e n a ts  
C h a l l e m e l  L a c o u r  hielt am Dienstag bei Uebernahme 
des PräsidcntensitzeS eine längere Ansprache, in welcher er nach 
einem warm en Nachruf für J u le s  F erry  sich über die Aufgaben 
des S e n a ts  und dessen Nützlichkeit eingehend äußerte. Diese 
Nützlichkeit werde von allen erleuchteten Republikanern anerkannt. 
Frankreich erblicke im S en a te  stets die sicherste Schutzwehr gegen 
gewisse A gitationen, welche von Zeit zu Zeit durch eine im E r ­
löschen begriffene P a r te i hervorgerufen würden. Aber das Land 
erw arte m ehr; es lebe der Hoffnung, daß der S e n a t in sorg­
samer Beachtung der vor sich gehenden Umgestaltung der wirth- 
schaftltchen und moralischen Verhältnisse der Gesellschaft seine 
reiche E rfahrung  benutzen werde, um im Einvernehmen m it der 
Regierung die Lösung der dringlichsten der m it dieser Um-

BeowulfS ererbtes Landgut w ar ein ziemlich verschuldeter 
Besitz, den er n u r au« Rücksicht auf etliche Fam iliengräber im 
P a rk  erhielt. Mich hatte die K arriere Jah re lan g  ins A usland 
verschlagen; ihn fesselte sie noch immer in der H auptstadt, zu 
deren elegantesten P flastertretern  er gehörte, ja , in  der er fast 
eine typische F igu r geworden war. Ehrgeiz besaß er nicht. A r­
beiten betrachtete er a ls  spießbürgerliche Untugend. Trotzdem 
sah m an ihn überall gern und hielt ihn für einen intelligenten 
Kopf, weil er allerhand gesellschaftlichen Erlebnissen und Bezie­
hungen sehr lustige Glossen anzuhängen wußte. S e it  einiger 
Z eit argwöhnte m an, daß er aus Freiersfüßen gehe. E r hatte 
mich in seine Schule nehmen wollen, a ls  ich vor etlichen Ja h ren , 
jung und ungew andt, in seine S p h ä re  kam; da ich aber schon 
nach wenigen Wochen eine andre Scholle angewiesen hielt, ent- 

 ̂ ging ich seinem Unterricht, und jetzt w ar ich über die Zeit h!n- 
; a u s , in der junge D iplom aten erziehungSbedürftig zu sein 
 ̂ pflegen.

S e in e r E in ladung , m it auf die „alte Barracke" zu kommen, 
wie er sein abgewirthschafteteS Landgut nannte, folgte ich bereit­
willig. Ich  hatte Beow ulf gern, zudem lange keinen Auerhahn 
geschossen und keine W aldluft geathmet. —

Am Abend kamen w ir auf das unterbrochene Gespräch zu­
rück. D raußen  prasselte ein klatschender Regen auf den alten, 
melancholischen G utshof, auf die Allee mit den ausgegangenen 
P ap pe ln , die zum D orf hinabführte, und das zerborstne B runnen- 
bassin, dessen T rito n , begrünt und ohne Arme, wie in stumpfer 

! Ergebung in das rieselnde Wasser sah. D er W ind riß an  den 
! Fenstern; ich wunderte mich fast, daß er die Scheiben nicht zer- 
! schmetterte, so leicht und baufällig erschien alles an  dem alten 
' H aus.
! Beow ulf raucht C igaretten und saß rittlin gs  auf dem Roko­

kostuhl, dessen blum iges, schöngewesenes S eidenfu tter jetzt halb 
zerrissen w ar.

(Fortsetzung folgt.)



gestaltung zusammenhängenden Fragen in  A ng riff zu nehmen, 
welche seiner Wirksamkeit ein unbegrenztes Feld darböten.

Der bisherige P a r i s e r  K o r r e s p o n d e n t  des „B e rl. 
Tageblatts" O t t o  B r a n d e s  meldet diesem telegraphisch: 
„ I n  AsnisreS erging sich bei meiner Abreise ein T he il der Be­
völkerung in  den rohesten Exzessen gegen mich. Ich selbst und 
meine F rau wurden unfläthig beschimpft, meine Kinder, die zu 
Fuß nach dem Bahnhof gegangen waren, wurden am Rücken, 
am Kopf und an den Beinen getroffen; fehlgehende Steine zer­
trümmerten die Fensterscheiben der gegenüberliegenden Häuser. 
Ich meldete den empörenden V orfa ll telegraphisch S r. Exzellenz 
dem deutschen Botschafter Grasen Münster zwanzig M inuten 
vor meiner vom Pariser Nordbahnhof aus erfolgten Ab­
reise.« —  S ollte  bei dieser Meldung nicht etwas Reklame m it­
spielen ?

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  erklärte auf eine 
Anfrage des Abg. M on tfo rt (Rechte) der Kriegsminister Delcasse, 
die L a g e  i n  D a h o m e y  gebe zu keinen Befürchtungen 
Anlaß, die Regierung wünsche nach Dahomey möglichst wenig 
Truppen und Beamte, aber möglichst viel Kaufleute und Kolo­
nisten zu senden; die Regierung billige alle Maßregeln des Ge­
nerals Dodd gegenüber den ausländischen F irm en, welche Waffen 
an die Dahomey-r verkauften. D ie Regierung folgte hierbei 
nur der Rücksicht und der Pflicht, fü r die Beachtung der Ver­
träge zu sorgen. Schließlich wurde die von der Regierung ac- 
ceptirte einfache Tagesordnung m it 315 gegen 184 Stim m en 
angenommen. —  Von General Dodds ist ein neues Telegramm 
eingegangen, wonach die Dahomeyer durch B la tte rn  dezimtrt 
find. Der König Behanzin ist entmuthigt, er würde sich nach 
Norden zurückziehen und solle beabsichtigen, sich ohne sein m ili­
tärisches Gefolge den Franzosen zu ergeben.

D ie S tim m ung in  der irischen Landschaft U ls t e r  gegen 
H o m e r u l e  w ird immer erregter. D ie Bevölkerung, so wird 
gemeldet, scheine sich auf das schlimmste vorzubereiten. I n  
Belfast, Londonderry und anderwärts mache die Polizei gemein­
same Sache m it den Gegnern von Homerule. D ie Behörden 
ergreifen umfassende Maßregeln. D ie Verstärkung der Garnison 
in  Belfast und die militärische Besetzung verschiedener Städte in  
den Grafschaften A n trim  und Tyrone sei in  Aussicht genommen.

Eine Deputation des d ä n i s c h e n  F r i e d e n s v e r e i n s  
überreichte gestern dem Könige Christian von Dänemark eine 
Adresse m it mehr als 800 000 Unterschriften, darunter die von 
94 000 Reichstagswählern. Der W ortführer der Deputation 
wies darauf hin, daß der König im  Jahre 1863 sich gegen den 
Krieg und im  Jahre 1870 gegen die Theilnahme Dänemarks 
am deutsch-französischen Kriege ausgesprochen habe, und bat den 
König, zu einer Erleichterung der M ilitärlasten mitzuwirken. 
König Christian erwiderte, er theile den Wunsch, daß die Kriege 
verschwänden und daß zwischen Nationen entstandene S tre itig ­
keiten durch Schiedsgerichte entschieden würden; in  der Durch­
führung einer solchen Ordnung sehe er aber große Schwierig­
keiten. Es wäre deshalb fruchtlos, wenn er die In it ia tiv e  er­
greifen wollte, um die Sache zu fördern Sollte jedoch eine 
große europäische Macht sich an die Spitze der Bewegung stellen, 
so würden der König und die Regierung Dänemarks sicherlich 
nachfolgen.

Deutsches Hteich.
Berlin, 29. M ärz 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute die Vortrüge des 
Staatssekretärs des Auswärtigen und des Kriegsministers ent­
gegen und wohnte von 10 Uhr ab einer Gefechtsübung der 
Militärschießschule auf dem Uebungsplatze bei Jüterbog bei.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin ist gestern 
Abend von A lgier abgereist und gedenkt morgen in  Cannes ein­
zutreffen. Das Befinden des Großherzogs war in  A lg ier recht 
befriedigend.

—  Der Reichskanzler G ra f C aprivi empfing heute den 
sächsischen Kriegsminister. Es darf, so meint die „P o s t", an­
genommen werden, daß die Ausfichten der M tlttärvorlage und 
die fernere Taktik der verbündeten Regierungen zur Sprache ge­
kommen seien.

—  Der außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte M i­
nister in Stockholm, Gcnerallieutenant G ra f v. Wedel hat die 
königliche Krone und den S tern  zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe 
m it Eichenlaub erhalten.

—  Der Kaiser hat der „Kreuzzeitung" zufolge den General 
der Kavallerie und General ä ls, su its G raf Schliessen, früheren 
Kommandanten von B e rlin , in  Genehmigung seines Abschieds­
gesuchs, unter Belaffung in dem Verhältniß als General ä la 
8uits des Kaisers zur D isposition gestellt. G ra f Schlichen ist 
seit dem jüngsten Geburtstage des Kaisers der Vorsitzende des 
Heroldamtes.

—  Der Gouverneur der Festung Köln, General der In fan te rie  
v. Schkopp, hat nach der „K ö ln . Z tg ." gestern Allerhöchsten O rts 
sein Abschiedsgesuch eingereicht.

—  Gestern trafen G ra f Herbert Bismarck und Gemahlin 
aus Wien bezw. Ftume wieder in  B e rlin  ein und reisten nach 
kurzem Aufenthalte nach Friedrichsruhe weiter.

—  Dem Civilgouverneur der Kaiser!. Prinzen, Kandidat 
Keßler, ist die Vertretung des bisherigen Divisionspfarrers D r. 
von Hase in  Potsdam übertragen worden. Doch w ird Herr 
Keßler, wie die „P os t" hört, in  seiner Stellung als Religions­
lehrer der drei ältesten Kaiser!. Prinzen verbleiben.

—  Den Zweifeln an der Richtigkeit des päpstlichen Aue­
spruches an den Grafen Ballestrem: „ v n i tö  sb 8g.§6S8e, 8ur-
to u t 3a§6886 !"  t r it t  die „Münchener Allg. Z tg ." m it der Be­
merkung entgegen, daß die Nichtigkeit eine absolute ist und einer 
Beglaubigung nicht bedarf.

—  Der telegraphische Gruß, den der in  M ainz versammelte 
Bund der Landwirthe unter stürmischem Jubel an den Fürsten 
Bismarck zu senden beschloß, lautete nach dem „Hamb. N achr.": 
„D em  besten deutschen Bauern, —  Dem Bauern, der stets un­
verzagt — F ü r uns sein bestes hat gewagt, —  Dem Bauern, 
der zur jeder Ze it - -  Gekämpft fü r Deutschlands Herrlichkeit —  
Dem Bauern, der es so geführt, —  Daß heut ein Kaiser uns 
regiert, — Dem Bauern, der stolz so sich nennt —  A ls  Fürsten 
Bismarck die W elt ihn kennt —  Dem wollen ein Lebehoch w ir 
bringen, —  Das soll bis Frtedrichsruh erklingen."

—  Die Verhandlungen der internationalen S an itä ts­
Konferenz zu Dresden werden während der Feiertage eine Unter­
brechung erleiden. Mehrere der in  B e rlin  ansässigen M itglieder 
der Konferenz werden nach B e rlin  zurückkehren, und ihnen

werden sich eine Anzahl der fremdländischen Bevollmächtigten 
anschließen.

—  Das „Konservative Wochenblatt" des Abgeordneten v. 
H e l l t »  o r f f  w ird m it dem 1. A p r il sang- und klanglos zu 
Grabe getragen. E in  harter Schlag fü r die von der „P ost" 
vertretene mittelpartetliche Idee ! Aber so geht es heute allen, 
die als politische Leisetreter Geschäfte machen wollen —  nur 
unbeugsames Rückgrat vermag festzustehen im  Zeitensturm ; nur 
felsenfeste Ueberzeugung, welche selbst die äußersten Konsequenzen 
zu ziehen sich nicht scheut, zwingt selbst dem Gegner Achtung ab.

—  Der Landesausschuß der Nationalliberalen in  Bayern
war am letzten Sonntag in  Nürnberg versammelt und hat in  
Sachen der M ilitä rvo rlage  eine Resolution zu Gunsten einer 
Vereinbarung auf Grundlage der Vorschläge des Abg. v. Bennig- 
sen angenommen. >

Ausland.
B e rn , 28. März. Der Nationalrath hat m it 61 gegen 49 

S tim inen entsprechend dem Antrage der katholischen Fraktion be­
schlossen, dem Volke die Verwerfung der In it ia tiv e , bezweckend 
die E inführung des Schächtenverbots zu empfehlen, weil dieselbe 
ein E ingriff in  die Glaubens- und Gewissensfreiheit sei.

Rom, 29. März. Der Nationalrath hat den Bundesrath 
eingeladen, er möchte untersuchen, ob es nicht angezeigt sei, die 
In it ia tiv e  zur Herbeiführung einer internationalen Konvention 
nach dem Muster der Genfer Konvention zu ergreifen, durch 
welche in  Krtegszeiten der Schutz der fü r den öffentlichen Unter­
richt und den K u ltus bestimmten Gebäude, sowie der öffent­
lichen Kunst- und wissenschaftlichen Sammlungen sicher gestellt
werde.

Paris, 29. März. D ie P anam a. Kommission vernahm 
Delahaye, welcher sich weigerte anzugeben, woher er die in der 
Kommission gemachten M ittheilungen habe. Andrieux erklärte, er 
könne seinen früheren Aussagen nichts hinzufügen.

Madrid, 29. März. Der spanisch-portugiesische Handels­
vertrag ist gestern unterzeichnet worden.

Kopenhagen, 29. März. Der Z a r w ird m it seiner Fam ilie 
in  der ersten Hälfte des Monats J u n i hier eintreffen, um einen 
längere Aufenthalt zu nehmen.

Petersburg, 29. März. Der Kommandant von Sveaborg, 
Generallieutenanl Gontscharow, ist zum Adjunkten des Gouverneurs 
von F innland und Kommandeur der Truppen de« finnländischen 
M ilitärbezirks ernannt worden.

Petersburg, 29. März. D ie E in fuhr roher animalischer 
Produkte aus Preußen ist vom nächsten Sonnabend nur m it der 
Eisenbahn und nur nach Orten gestattet, welche unm ittelbar an 
der Eisenbahn liegen. D ie Produkte müssen m it dem Zeugnisse 
versehen sein, daß sie von gesunden Thieren herrühren.

Belgrad, 29. März. Exkönigin Natalie fängt ihre po li­
tische Thätigkeit wieder an. S ie  ist in  Konstantinopel vom 
S u lta n  empfangen worden, und dieser hat der Exkönigin gegenüber 
den Wunsch geäußert, den jungen König Alexander als seinen Gast 
in Konstantinopel begrüßen zu können.

Newyork, 29. März. Ottendorfer, der Herausgeber der 
„Newyorkrr Staatszeitung" liegt im  Sterben.

VrovinzialnaHritHterr.
Lulmsee, 27. M ä r ,. (Der städtische Etat für 1893/94» wurde in 

der heutigen Stadlverordnetensitzung in Einnahme und Ausgabe auf 
72 500 Mk. und der Procentsatz zur Erhebung der Kommunatsteuer auf 
240 pCt. Zuschlag zur Staats-Einkommensteuer festgesetzt. Der Bau 
einet neuen Schlachthauses wurde vorläufig für ein Jahr vertagt, da 
M itte l dazu nicht vorhanden find.

Culmsee, 29. M ärz. (Lsichenbegängniß). Heute fand das Be. 
gräbniß des verstorbenen Rechtsanwalts Dr. Hulewicz nach voran­
gegangener kirchlicher Feier hierselbst statt. Die Kirche war mit Tanne» 
und Blattpflanzen geschmückt, den Katafalk umwogten die Lichtstrahlen 
von Kerzen. I m  Trauergefolge befanden sich auch viele Thorner Herren, 
darunter auch Herr Landrath Krahmer. Die Polen der Umgegend waren 
zahlreich erschienen; man zählte gegen 50 Kutschen, welche die hiesigen 
Straßen passirten. Die Beisetzung der Leiche im v. Zawisza'jchen Erb- 
begräbniß erfolgte gegen 1 Uhr nachmittags.

Brirsen, 28. M ärz. (Der kaufmännische Verein) hat in seiner letzten 
Sitzung beschlossen, eine zweiklassige Fortbildungsschule für junge Kauf­
leute zu gründen. Sämmtliche Prinzipale sind bereit, ein jährliches Schul­
geld von 12 Mk. für jeden Lehrling zu zahlen, welcher wöchentlich zwei 
Stunden im Rechnen, Deutsch, Handelsgeographi« und in der Buch­
führung erhalten soll.

Gostoczyn (Kr. Tuchei), 27. M ärz. (E in  neuer Kohlcnfund) macht 
hier von sieb reden. Der Inhaber des Bergwerkes Buko, Herr B ., hat 
auf seinem Gute Plaskau Untersuchungen vornehmen lassen, und man 
stieß auch hier auf Braunkohlen. Plaskau liegt von hier zwei Meilen 
entfernt.

Danzig, 28. M ärz. (Der Bezirksausschuß) hat in seiner letzten 
Sitzung dem Antrage des Magistrats wegen Ausnahme einer städtischen 
Anleihe in Höhe von 4 7 5 00 0 0  Mk. seine Zustimmung ertheilt.

lvraunsderg, 28. M ärz. (Ertrunken). Borgestern ertranken in der 
Nähe unserer Stadt zwei Knaben im Alter von 7 resp. 6 Jahren, welche 
ihren Bater, einen M aurer, aus die Arbeitsstelle begleitet und dort an 
einem Teiche gespielt hatten. Als der Bater sich einen Augenblick ent- 
fernte, stürzten sie ins Wasser und wurden dann erst als Leichen ge­
funden.

Ste ttin , 28. M ärz. (Ahlwardt). Im  Saale der Bockbrauerei sprach 
gestern vor einer »ach Tausenden zählenden Zuhörerschaft der Reichstags­
abgeordnete Rektor Ahlwardt. Derselbe suchte im ersten Theil seiner Rede 
nachzuweisen, daß viele wirthschaftliche Mißslände durch die Juden herbei­
geführt seien. Deshalb halte er eS für seine Pflicht, daS Judenthum zu 
bekämpfen und mit allen gesetzlichen M itteln  darnach zu streben, daß dies 
Volk unschädlich gemacht werde. Redner wurde häufig durch Zwischen­
rufe unterbrochen, und als derselbe eine Pause eintreten ließ, erhob sich 
lebhafter Beifall, untermischt mit heftigen Rufen des Mißfallens. Bei 
Wiederbeginn des Vortrages erklärte Herr Ahlwardt, daß er, mit Rück­
sicht auf die knapp bemessene Zeit, denselben wesentlich abzukürzen ge­
zwungen sei. Darauf präzisirte Redner kurz die Stellung, welche er der 
M ilitärvorlage gegenüber einnehme. E r wolle die allgemeine Wehrpflicht 
ganz gleich für alle durchgeführt wissen. (Beifall) Die Vorschläge jedoch, 
welch« zur Deckung der Kosten gemacht seien, müßten als äußerst unglück­
liche bezeichnet werden. E r empfehle statt der Branntwein- und Bier- 
steuer Luxussteuern. Auch auf die jüngsten Borgänae im Reichstage 
kam Herr Ahlwardt kurz zu sprechen und vertheidigte sein Vorgehen in 
der Angelegenheit des Jnvalidensonds. Der Schluß der Rede wurde 
wiederum mit Beisall und Zischen begleitet.

<LokatnaArichten.
Thorn, 30. M ärz 1893.

—  (D e r  neue  K o m m a n d e u r  der  35. D i v i s i o n  i n  G r a n ­
den z), Generallieutenant B e r n h a r d  B s i e  ist am 30. Januar 1839 in 
Danzig geboren. 1856 trat er beim 5. Jns.-Regt. in Danzig ein, wurde 
1858 Sek.-Lt., besuchte 1862— 65 die Kriegsakademie und machte den 
Feldzug 1866 als RegimentSadjutant mit. 1867— 69 zum Generalstabe 
kommandirt, 1869 Hauptmann geworden, kam er noch im selben Jahre 
zum Großen Generalslabe, machte den Krieg 1870/71 als Generalstabs- 
Offizier der 4. Jnf.-Division mit, (Eis. Kreuz 1. Kl.), kam 1874 zum 
J n f -Regt. N r. 22, wurde 1875 M ajor, kam 1876 wiederum zum 
Generalstab, wurde gleichzeitig Lehrer der Kriegsakademie, 1884 Chef deS 
Stabes beim 7. Armeekorps, 1886 Oberst, 1888 Kommandeur des Gren.- 
Regts. N r. 5; seit Oktober 1889 befehligte Boie die 1. Jnf.-B rig . in 
Königsberg i. Pr., 1890 wurde er zum Generalmajor befördert.

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  auS dem B e z i r k  der  köni gl .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Kanzlist Netzel in Lands- 
berg a. W . ist vom 1. A pril d. I .  zum Kanzlisten erster Klaffe ernannt 
worden. Versetzt sind von demselben Zeitpunkt ab: die Stationsasfistenten 
Benkert in Zoppot nach Dirschau und Wrangel in Danzig nach Zoppot, 
die Bahnmeister Baxmann in Hohenftein i. Westpr. nach Dirschau und 
Wolfs I I  in Schöneck nach Hohenftein. Die Prüfung haben bestanden: 
Kanzleiaspirant Staats in Bromberg zum Kanzlisten, die Zivilsupernume- 
rare Franz in Pakoscb und Rosencrantz in Königsberg zum Güter­
expedienten, die Stationsaspiranten Holfeldt in Köslin, Lucks in Dahms- 
dorf-Müncheberg und Rieck in Alt-Karbe zum Stationsassistenten. Dem 
Hilfswagenmeister Just I I  in Thorn ist für die Entdeckung eines Rad­
reifenbruckes eine Belohnung ertheilt worden.

—  (Pestal  o z z i - V e r e i n ) .  Der Vorstand des alten Pestalozzi- 
VereinS hat in seiner letzten Sitzung die Unterstützungen für das erste 
Halbjahr für die noch vorhandenen Lehrerwaisen bewilligt. Es wurden 
in neun Kreisen 38 Waisen mit 422 Mk. bedacht.

—  ( Z ü n d  der  L a n d w i r t h e ) .  Der „Gesellige", der sich nach be­
kanntem Muster bemüht, die Bedeutung der konservativen Zeitungen unserer 
Provinz in seinem Briefkasten zu verkleinern, so auch in der N r. vom M itt ­
woch die „Danziger Allgemeine Zeitung", ohne sie zu nennen, hat seine 
Taktik gegenüber dem Bunde der Landwirthe wieder geändert. Zuerst 
suchte er die Spitze des Bundes zu beseitigen, indem er sie als partei­
politisch hinstellte, und machte dann für eine überhaupt nicht an die 
Oeffentlichkeit getretene freisinnige Gegen-ründung Propaganda. Als 
w ir dies feststellten und es sich zeigte, daß die landwirthsckaftliche Be­
wegung eine tiefgehende und machtvolle ist, änderte er sein Verfahren, 
das er „objektive" Berichterstattung nannte, und trat auf ein­
mal übereifrig für den Bund ein. Wahrscheinlich verträgt sich letzteres 
aber nicht dauernd mit seiner liberalen Grundrichtung, oder die
Gegner des Bundes haben ihren Einfluß bei ihm geltend gemacht,
denn jetzt müssen in seinem „Sprechsaal" nach einander auftreten:
ein „alter Landwirth aus der Schwetzer Niederung", der die erforderliche 
Milde gegenüber liberal gesinnten Landwirthen im Bunde vermißt, und 
„Eine Bäuerin aus dem Löbauer Kreise", die gegen die landwirthschast- 
lichen Vereine und den „Strudel" der Versammlungen eifert. „Die 
Herren Guts- und Rittergutsbesitzer mögen sich das leisten", aber nur 
nickt der Bauer. Dabei ist sie weit entfernt, gegen den Bund zu agi- 
tiren, empfiehlt aber sinngemäß schließlich eine Verminderung der land­
wirtschaftlichen Vereine und Versammlungen (!) Natürlich wird damit 
bezweckt, erstens die noch im liberalen Fahrwasser gehaltenen Landwirthe, 
zweitens die Kleingrundbesiher von der landwirthschaftlichen Bewegung 
fernzuhalten, also den Bund zu schwächen. W ir  möchten sowohl den 
„alten Landmann" wie die „Bäuerin aus dem Löbauer Kreise" gern 
kennen lernen. Jedenfalls sind sie liebe Freunde des „Ges.". -7 
Leider übt derselbe auf weite Kreise, was dabei das bedenkliche ist, noch 
immer einen bestimmenden Einfluß aus und ist sich dessen wohl bewußt, 
daher auch das geringschätzige Herabsehen auf die konservative Provinzial- 
presse. I n  seinem Uebermuth vergißt der „Ges." indeß, daß er schon 
ein recht altes B latt, das gehegt und gepflegt wurde vom Liberalismus, 
während die konservative Presse im Osten der Monarchie noch jungen 
Ursprungs ist, aber sicher unter einer im Grunde ihres Herzen echt 
konservativ gesinnten Bevölkerung sehr bald zu einem kräftigen Stamme 
heranwachsen wird, durchaus befähigt, den morschen Stamm der libe­
ralen Presse zu zerbröckeln.

—  ( P r  0 t e s t k u n d g e b u n g e n ) .  Von freisinniger Seite gedenk» 
man Protestversammlungen gegen die „den Abschluß eines Handelsver^ 
träges mit Rußland und die Goldwährung gefährdenden Bestrebungen 
des Bundes der Landwirthe ins Werk zu setzen. Eine solche Versamm­
lung soll, wie auS einer Notiz der „Danz. Ztg." ersichtlich, bereits in 
nächster Woche in Danzig stattfinden und zu derselben, ähnlich wie bel 
dem ProtestrumMel gelegentlich der Volksschulgesetzfrage, Angehörige ver­
schiedener Parteien aus Stadt und Land eingeladen werden.

—  ( P o s t a l i s c h e s ) .  M it  dem 1. April wird die m i t t e l ­
e u r o p ä i s c h e  Z e i t  auch für den Postverkehr eingeführt. F ür die 
Stadt Thorn weicht dieselbe von der Ortszeit nur 15, (nicht —  20 oder 
14 M inuten — , wie früher in einzelnen Zeitungen angegeben war) ab, 
die Postuhren für Thorn werden deshalb in der Nackt vom 31. M är- 
zum 1. April um V» Stunde zurückgestellt. Dementsprechend werden die 
Lastschalter vom 1. A pril ab nach mitteleuropäischer Zeit um 7 (i)N 
W inter 8) Uhr geöffnet und des Abends um 8 Uhr geschloffen, mithin 
gegenüber den bisherigen Verhältnissen um Stunde s p ä t e r .  Da­
gegen findet der Abgang und die Ankunft der Posten nach der neU-  
ge st e i l t e n  U h r  künftig um V» Stunde früher (in Wirklichkeit M 
bisheriger Weise) statt, weil die Elsenbahnzüge bis zum E in tritt des 
Sommerfahrplans —  1. M a i —  unverändert bestehen bleiben. ZuM 
Beispiel geht eine Post, deren planmäßige Abgangszeit auf 8'/« Uhr 
morgens festgesetzt ist. künftig nach der Postuhr um 8V4 Uhr ab. A n ­
gleichen beginnt die Orts- und Landbriefbestellung nach der neugestellten 
Uhr dem Namen nach um V i Stunde früher, in Wirklichkeit aber wie jetzt-

— ( L e h r e r i n  n e n s e m i n a r  u n d  s t äd t i sch e  h ö h e r e  
M ä d c h e n s c h u l e ) .  Im  Anschluß an unsere Mittheilungen aus deM 
Jahresbericht des Herrn Direktors Schulz geben w ir aus Wunsch des 
Letzteren noch folgende Notizen. Die Anstalt wurde besucht
im Sommer 1869 von 359, im Winter 1869/90 von 355 Schülerinnen, 

„ „ 1690 „ 394, „ „ 1890/91 „ 379
„ „ 1891 „ 394, „ „ 1891/92 „ 357
„ „ 1692 „ 376, „ „ 1892/93 „ 360 „

Die Zchl der Schülerinnen betrug im Seminar im Sommer 1892 ^  
im Winter 1892/93 14. (Es verblieb mithin die Schülerinnenzahl f"  ̂
die höhere Mädchenschule in Höhe von 346, nicht 246, wie infolge eines 
Druckfehler- in unserem ersten Berichte zu lesen war). Durch die be­
reits mitgetheilte Verfügung der königl. Regierung zu Marienwerder 
vom 3. Februar 1893 werden die städtischen Behörden demnächst vor die 
Entscheidung gestellt werden, ob sie die Forderungen des Herrn Ministers 
erfüllen oder das Seminar aufheben wollen. Herr Direktor Schulz wirs 
nachweisen, daß die Erfüllung jener Forderungen keinerlei Mehrkosten 
verursacht, daß besonders eine neue Lehrkraft nicht nöthig ist. Die vor­
handenen Lehrkräfte reichen vollkommen aus, um auch für die noth­
wendigen Mehrstunden einzutreten. Die Einnahme wird sich durch bl,* 
neue Einrichtung (3jähriger Kursus) voraussichtlich um 750— 1000 Mk- 
erhöhen. Daß ein Lehrerinnenseminar für die Stadt Thorn segensrel» 
wirkt, beweist ein Rückblick auf die lange Reihe von jungen Lehrerinnen, 
welche seit 1881 in Thorn ausgebildet und geprüft worden sind, in^  
gesammt bis jetzt 86, die sich aus die einzelnen Jahre folgendermaßen
vertheilen:

1881 1882 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 
5 5 7 6 1 2 8 8 1 1 6 3 6 9  Examinandinnen.

Daß auch für die Zukunft die Anstalt lebensfähig ist, daß beweist di 
letzte Zahl (9) unserer bestandenen Lehrerinnen, und das beweisen ferne 
die in Aussicht stehenden Examina mit 8, 6 und 7 Examinandinnen- 
F ür den Ostern beginnenden 3jährigen Kursus haben sich schon jetzt  ̂
Schülerinnen angemeldet, so daß das Seminar nach Ostern 93 in ^ 
Kursen 8 und 6 und 7 gleich 21 Schülerinnen zählen wird. —  Dur»  
die Sicherung eurer Ausbildung und Prüfung in der eigenen Vater 
stadt werden den jungen Lehrerinnen Thorns große Kosten erspäh 
andererseits aber werden auswärtige Schülerinnen herangezogen, bereu 
Unterhalt und Verpflegung manche Familie ernährt, oder wenigstens U 
ihrem Erwerbe unterstützt, und deren Schulgeld das Defizit der städtisch 
Scbulkaffe vermindert. Letzteres würde größer werden, wenn da 
Seminar aufgehoben würde; denn die Ausgaben für die städtische höhet 
Mädchenschule bleiben (abgesehen von den steigenden Gehältern) au> 
Jahrzehnte hinaus wohl ziemlich dieselben wie bisher; aber die ElN 
nahmen in Höhe von mindestens 2000 Mk. würden wegfallen. —  Hon* , 
wir, daß unserm Lehrerinnenseminare die schon im Jahre 1881 errun 
gene Berechtigung zur Abhaltung von vollgiltigen Abgangsprüfungen w »  
wieder genommen werde, was mit seiner Aushebung gleichbedeutend n -är'

—  ( Z u r  K a n a l i s a t i o n ) .  Vorgestern langte hier ein vollbeladene 
Oderkahn mit großen und kleinen eisernen Röhren für die Wasserleitung 
auS Danzig an. Die Röhren waren über See aus Bremen nach Dan) v

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr LaN^ 
gerichtsdirektor Splett den Vorsitz, als Beisitzer sungirten- die Herre 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Kah und Sckultz H. 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Gemlau. —  Verurtye 
wurden der Arbeiter Franz Wielangowski aus Mlyniec wegen Diebstay 
und gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 14 Tagen Gefängnw- 
der Käthner Michael Goerke I I  aus Osieczek wegen vorsätzlicher KörP « 
Verletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz NorkowSki a 
Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten ^  
sängniß, der Schuhmacher Johann Motylewski aus Briesen



Freiheitsberaubung und Beleidigung zu 10 Tagen Gefängniß und der 
Gärtner Rudolf Schulz aus Wibsch wegen qualifizirter Urkundenfälschung 
M zwei Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. Das Verfahren gegen den unter der 
Anklage der Körperverletzung stehenden Arbeiter M arian  M alinowski 
von hier wurde eingestellt.

— (E in  a l t e r  D ie b ), der schon wiederholt m it Zuchthaus vor­
bestraft wurde, ist in der Person des Arbeiters Wilhelm Nicoleiczyk der 
Polizei in die Hände gefallen. Derselbe hat neuerdings zwei Diebstähle, 
und zwar im Hotel zum Schwarzen Adler und in einer Speiseanstalt in  
der Seglerstraße, zur Ausführung gebracht.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurde eine Henne in  der Culmerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug m ittag-
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 2,82 Meter ü b e r  Null. 
^  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg" m it 
emer vollen Ladung Petroleum, Heringen, Schmalz, Oel und Kauf- 
Mannsgütern auS Danzig resp. Bromberg — Der Dampfer „P rinz  
Wilhelm" hat heute nachmittags das Bootshaus des Ruderklubs aus dem 
Winterhafen nach dem Sommerstationsorte unweit des finsteren Thores 
geschleppt. _______

(*) Podgorz, 30. März. (Aus der Schule). Gestern begannen in 
den hiesigen Schulen die Ferien. Bor Schluß der Schule fand die E n t­
lassung der 14jährigen Schüler und Schülerinnen statt. Aus der evan­
gelischen Schule wurden 16, aus der katholischen 7 Kinder entlassen. 
Gs verbleiben der evangelischen Schule noch 296, der katholischen 133 
Kinder. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 6. A pril. Die 
Aufnahme der Neulinge erfolgt Mittwoch, den 5. A p ril in  den ersten 
Klassenzimmern beider Schulen. Der Unterricht beginnt, da sich diese 
Einrichtung bewährt hat, um 7 Uhr. Der Stundenplan der evangelischen 
Schule ist für das Sommerhalbjahr so eingerichtet worden, daß die 
Kinder den Schulweg nur einmal täglich zurückzulegen brauchen und nur 
lu einer Klaffe nachmittags Unterricht ertheilt w ird, da auch hier vier 
Lehrer fünf Klaffen unterrichten müssen. Diese Neuerung ist um so 
anerkennenswerter, als vielen Kindern ein zweiter weiter Weg bei 
großer Hitze erspart wird. Bei dieser Gelegenheit sei an die Eltern oder 
beren Stellvertreter die Aufforderung gerichtet: Kauft Euren Kindern 
kerne Schultaschen, sondern nur Tornister! Der Schiefwuchs der Kinder 

zum großen Theil aus das stetige einseitige Tragen der schweren Bücher 
Zurückzuführen.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 2 9 . M ä rz . D e r  „Hamburgische Korrespondent" 

Meldet aus Aachen: Heute Nachm ittag 3 U h r fand auf bel­
gischen Gebiet ein D u e ll zwischen dem H am burger K apitän  
Pietsch und dem französischen K apitän  S e rv a n  statt. D a s  D u e ll 
verlief nach dreim aligem  Kugelwechsel unblutig .

Paris , 29 . M ä rz . G utem  Vernehm en nach hat die fran- 
Esche Regierung wegen der Jn su ltirun g  der Fam ilienangehöri­
gen des Korrespondenten Brandes bei dessen Abreise von As- 
uieres strenge Untersuchung angeordnet.

Marseille, 29 . M ärz . E in  in  der Nähe der S ta d t  nieder- 
begangener Luftballon explodirte durch die Unvorsichtigkeit eines 
S u chers , welcher ein brennendes Zündhölzchen weggeworfen 
hatte. Zw anzig  Personen wurden an den Händen und im  Gesicht 
verletzt.

Barcelona, 2 9 . M ä rz . Gestern fanden Kundgebungen von 
Studenten statt, infolgederen es zu Exzessen kam, wobei 9 
Studenten schwer und 6 0  leicht verwundet wurden.

Panamaschwierigkeiten durch Ablenkung der Bolksleiden- 
schaften auf Deutsche hinwegzuhelfen, wie das durch die 
Ausweisung zweier deutscher Korrespondenten geschehen sei, 
obwohl die Grundlosigkeit der gegen dieselben erhobenen B e ­
schuldigungen dargethan sei. E s  sei unschwer zu ermessen, 
was zu erwarten sei, wenn ernstere Schwierigkeiten durch 
Ablenkung nach außen beseitigt werden sollen. D arin  liege 
die ernste Lehre der jetzigen Pariser Vorkommnisse.

K i e l ,  3V. M ä rz . D ie „Kieler Zeitung" meldet : Die  
geschützte Kreuzerkorvette „Kaiserin Augusta", welche gestern 
Vormittag die Reise nach Hampton Road angetreten hat, 
soll im Großen B e ll bei Sprogoe leicht auf den Grund 
gerathen sein. ______________________

Telegramme.
_ . B e r l i n ,  30 M ä rz . D ie „Nordd. Allg. Ztg." kon- 
Aatirt mit Bedauern, daß die französische Regierung der 
Versuchung nicht habe widerstehen können, sich über die

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Kirchliche Nachrichten.

Charfreitag, den 31. März 1893.
Evangl.-luth. Kirche in Mocker:

Vorm. 9V- Uhr: Herr Pastor Gaedke.

1. Osterfeiertag.
Altstädtische evangel. Kirche:

Vorm. 9Vs U hr: Herr P farrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9VL Uhr; Herr P farrer Hänel.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder-Bewahranstalt. 
Vorm. 11V« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr Pfarrer Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Superintendent Nehm.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Vorm. V«10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in Podgorz:
Vorm. Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottesdienst; nachher Abendmahl. 

Herr Prediger Endemann.
Evang. Schule in Holl. Grabia:

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

2. Osterfeiertag.
Altstädtische evangel. Kirche:

Vorm. 9V, Uhr: Herr P farrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P farrer Jacobi.
An beiden Feiertagen Kollekte für die hiesigen Kleinkinder-Bewahr- 

anstalten.
Neustädtische evangel. Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9V i U hr: Herr P farrer Andrieffen.
Kollekte für den Provinzialverein fü r innere Misston.
Vorm. 11Vs Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U h r: Herr Superintendent Nehm.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V-10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Vorm. V4I 0 Uhr: Beichte: 10 Uhr: Gottesdienst; nachher Abend­

mahl. Herr Prediger Endemann.
Ev. Schule in Podgorz:

Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________ 30. M ärz 29. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 <>/<, Konsols . 
Preußische 3V, "/<> Konsols 
Preußische 4 0/0 Konsols . 
Polnische Pfandbriefe 5 <V<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/o 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M a i 
M a i-J u n i . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
A p ril-M a i .
M a i-Ju n i 
J u n i-J u li .

R ü b ö l :  A p ril-M a i 
Sept.-Oktbr.

S p ir itu s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er März 
70er A p ril-M a i 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 1 4 -1 0
2 1 3 -9 0
6 7 -4 0

10 1 -2 0
10 7 -5 0
6 6 -8 0
6 5 -4 0
9 7 -8 0

1 9 2 -7 5
1 6 8 -3 0
151-70
1 5 3 -2 0
75-»/4

1 3 0 -
1 3 1 -  75 
13 3 -7 0  
13 5 -7 0
4 9 -  50
5 0 -  60

5 5 -4 0  
3 5 -6 0  
3 4 -8 0  
3 4 -8 0 .  

resp. 4 pCt.

2 1 4 -5 0
214—20

8 7 -5 0
10 1 -2 0
1 0 7 -6 0
67—
6 5 -4 0
9 7 -8 0

19 3 -8 7
16 8 -3 5
1 5 1 -5 0
1 5 3 -
7 6 - - / .

1 2 9 -
1 3 2 -
1 3 4 -
1 3 5 -  70
4 9 -  70
5 0 -  90

5 5 -2 0
3 5 -5 0
3 4 -5 0
3 4 -5 0

B e r lin , 29. März. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 1034 Rinder, 10 001 Schweine, 
gegen 5000 Kälber, 2247 Hammel. — Nur ungefähr der vierte Theil des 
Rinderauftriebs, in  der Hauptsache geringe Waare, wurde zu Preisen 
wie am letzten großen M arkt abgesetzt. — Schweine waren zu reichlich 
angeboten, der M arkt verlies daher sehr schleppend und wurde nicht ge­
räumt. 1. 53—54, ausgesuchte Posten darüber; 2. 51—52, 3. 46—50 
Mk. per 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. — Bei Kälbern war der Auftrieb 
so stark ausgefallen, wie bisher noch nicht dagewesen. Das Geschäft ge­
staltete sich äußerst flau und schleppend, auch ist Ueberstand zu erwarten. 
1. 52—56, ausgesuchte Warre darüber; 2. 4 6 -5 1 , 3. 3 5 -4 5  Pf. per 
Pfund Fleischgewicht. — Bei Hammeln trat keine bemerkenswerthe Preis­
änderung ein. Sogenannte Osterlämmer waren stark vertreten und 
wurden verhältnißmäßig gut bezahlt. 1. 35—38, beste Lämmer bis 42, 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 30—34 Pfennig für ein Pfund Fleisch­
gewicht. ____________

K ö n i g s b e r g ,  29. März. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 25 000 Lt. Loko kontingentirt 
54,00 Mk. M>., nicht kontingentirt 34,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 30. März 1893.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, Absatz stockt, 131/132 Pfd. bunt 137 M ., 131/133 Pfd.
hell 137/139 M ., 135 Pfd hell 141 M .

R o g g e n  flau, 121/125 Pfd. 111/114 M .
G erste  flau, Futterwaare 102/104 M .
E r b s e n  Futterwaare 113/116 M ., M ittelwaare 122/124 M .
H a f e r  130/133 M .
L u p i n e n  flau, blau, trockene 91/93 M .

F r e i t a g  am 31. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 38 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 31 M inuten.

Am Charfreitage wird die „Thorner Presse" 
nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten Nummer 

Sonnabend, den 1. A p ril 1893, abends.

Polizeiliche Bekanntmachung.
^  Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß zum Zwecke einer 
Neuschüttung die Uferstraße zwischen 
Brüchen- und Kinsternthor vom 5. A p ril 
^  Js. ab ungefähr auf acht Tage fü r den 
Fuhrwerksvertehr gesperrt bleibt.

Thorn den 30. M ärz 1893.
-  Dre Polizei-Verwaltung.

Wegen Krankheit des H errn  
Gerichtsvollziehers »»rvarü t in 
^horn» habe ich dessen Dienst- 
Se,chäfte seit dem 29. d. M ts .  
Übernommen. D as Geschäfts- 
wkal bleibt daselbst.

Thorn den 3V. M ä rz  1893. 
,  t - ie b e n t ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Franz Christophs
FiOideii-Glanz-FM
sofort trocknend nnd geruchlos,
Von Jedermann leicht anwendbar. 
Allein ächt in  T h o r n :  kmter'Z L  6o., 

Brückenstr. 18 und Breitestr. 46.

Z u m  O s te rfe s t
empfiehlt

vorzügliche Mehle
in  allen Nummern

__ kausvk.

Zur Fastenzeit
A  Delikateßheringe 4 Ltr.-Dose 4 Mk., 
"U ch  grriinch. Bücklinge Postktste 3 Mk. 
. Alles franko Postnachnahme.
r^08kph, Greifswald a./Oftsee.
^ ) a r ie n b u r g e r  G e ld lo tte r ie . Haupt 
v: . gewinne 90000, 30000, 15000 Mk., 
W u n g  am 13. A pril. Originallose ä 3 
L  25 Pf., halbe Antheile L 1 Mk. 75 Pf. 
Il^verdem empfehle ich hierzu Antheile ä 
iw » ' H  Stück für 1 Mk., worauf man 
«7 «»ästigen Falle fü r 10 Pf. 1500 M ark 
urwmnen kann.

D ,» 8 t  HV»tt«i»l»«rx,
^o tte rieko m p to ir, Seglerstrahe ZV.

Porto und Liste 30 Pf.

GeMsts-Eröffnung.
E rlauben  uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß w ir  m it dein I .  ^ p i l l  e r .  in  der

N8elilo88-81ra88k sir. !4 vi8-s-vi8 öem 8eßlll26ngar1kn
hierselbst, ein

p d o to K ra p d kvd vs  s te i le r
eröffnen. Durch die vorzüglichsten A pparate und neuesten Beleuchtungsmethoden, neben einer 
eleganten A telier-A usstattung , sind m ir im  S ta n d e , den an uns gestellten Anforderungen in  jeder 
Weise genügen zu können. Außerdem soll es stets unser Bestreben sein, n u r vorzügliche Arbeiten  
bei schneller Bedienung zu liefern. W i r  bitten, unser Unternehm en zu unterstützen und uns im  
Bedarfsfä lle  m it geschätzten A ufträgen  gütigst beehren zu wollen.

H o c h a c h t u n g s v o l l

I L r u s v  Le V s - r s to n s v » .

Vom 1. April ab be­
findet sich unser Geschäft

Baderstraße Nr. 28,
(6«H»«ri»sche Weinhandlung.)

I > 1 o t 2  < L

Wünsche eins von zwei vier- 
jährigen Pferden oder eine fün f­

jährige gerittene und gefahrene Stute gegen
ein schwereres strm gerittenes Pferd 
auch unter Zuzahlung zu Vertauschen. 

S e y d e  bei Leibitsch.
_______________ O s .  8 t r ü b r i » x .

Jum  Umzüge
offerirt Eimer, Schöpfer, Schüsseln und 
hundert andere Gegenstände billig und gut
dasFabriklageremaillirterKochgeschirre

Heiliqegeiftstraße 12.
Guten kräftigen Mtogstisch

empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. an
S e l i t t i r l i i L H e l r t ,  Breitestr 3 5 ,

im Hause der Herren 0. 8. V ivtrio l, L  8olin. 
A uf Wunsch frei ins Haus.______

junge D
I  Mädchen freundliche W M " Pension. I
I  Klosterstr. 1, 3 Tr., >Vinkl6r '8 Hotel. W

3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4.Bäckerstr.5 z. v>

k ill jungn Uuun,
Buchführung erlernt hat, sucht bei mäßigem 
Gehalt per 1. A p ril od. später S te llu n g  im 
Komtoir. Gest. Off. bitte an 6., B rücken­
straße 20 zu richten.___________________

Einen Klempnergesellen
und 2 L e h rlin g e  verlangt 
V .  L a n lo k l ,  K leinpnermstr.,Gerechtestr.

Einen Laufburschen,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

Baugeschäft A l v l r r l v r i r ,  T h o rn .
Kräftigen

Gartenburschen
sucht 8 ü 8 8 » » n t l i ,  G ä rtn e r, 

B irk e n « «  bei Toner.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä IVlarvu8 l-kwin.
O kleine Fanrilienw ohnungen nebst Zu-
0  behör zu vermiethen.

öoroäarllt, Fleischermstr., Schillerstr. 9.

1 M b l. Z M M r  parte^-'zu v?rmLh-n.'
_________C « ln re rftra ß e  11.

K le in e  H o f-a h n u n g  vom 1. A p ril zu 
«V vermiethen. 96 Mk. Tuchmacherstr. 4.

^ i l 8 6 N 6 r  L i e r .
(Original-Ausschank).

DU" Außer dem Kauft: 'WW
' / .  Liter 6 0  P f.
' / .  Liter 3 0  P f.

b  k v lk o r n  s  V v io s tn d v l l

Krmiilsbkrgtt Kmkbikk
AM" in Flaschen und Gebinden 
empfiehlt V . IS l ip o W S K i

vorm.: 1. 8 iuäow8ki.
Gin tüchtiger
W ff- Kutscher

zum sofortigen E intritt gesucht.
Culmerstraße 8.

A u fw ä rte r in  gesucht Katharinenstr. 3, Hof 1.

Laden und Wohnung
Neustädtischer M arkt N r. 18 von sofort zu 
vermiethen. kl. 8 okirm 6r.
Eine Hofwohnung Neustädt. M arkt 24.

gleich zu vermiethen_______Gerstenstraße 6.

I t ta S S iv s t ra s S H  2 4
ist die jetzt von Herrn M a jo r SellmLät 
bewohnte dritte Etage sofort oder 
vom 1. A p ril zu vermiethen.

2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.

K i m i l d l i M s t e j i
M M l i M  -lo c k e r Uttl! H w r ii .

D ie  regelmäßigen Fahrten  
beginnen am l. A p r il.

Zahlmarken und Fahrpläne sind zu haben 
bei den Herren äe 8ombrv, L!ranow8ki und 
8teinkamp (Wiener-Caf6) in  Mocker, sowie 
bei Herrn 8okumann, Allst. Markt, in  Thorn.

Zu dem am 2 . F e ie rta g e  bei mir'statt- 
findenden

W S k -  » s . U  - W U
lade ergebenst ein

S o ä tk e . Gastwirth,
G  n  r  s  k  e.

^T îe Wohnung Krombergerstraße
Mr. 6 4 , 3 Zimmer, Balkon, Entree, 

welche Fräulein k'reitaßs bewohnt, 
an der Pferdebahnhaltestelle gelegen, ist zum 
1. A p ril cr. zu vermiethen.

vaviä Klarou8 l.evvin.
tA in e  W ohnung, bestehend aus 5 Zim., 
^  Küche und Zubehör, zu vermiethen.

» « r r U t t i - ü l t .  Schillerstr. 9.
W U -  2 .  H V ta x v ,

bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. A p ril 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeisters. 82026pan8ki, 
Gerechtestraße Nr. 6.
t L i r r  Fokal» xu K u re a u s  sich eignend, 
^  ist zum 1. A p ril zu vermiethen.

-Ub. ssrüngel) Neust. M a rk t  24, pt.

Wohnung mit Burschkligtloß
von sofort zu vermiethen Bachestr. l5 .

Eine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom I. A p ril 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.____________

M ellinkrafic 136
ist die 1. Etage, im Ganzen, auch getheilt, 
zu vermiethen und sofort beziehbar. Näh. 
im Erdgeschoß rechts daselbst.
______________________Ü L s I i r l v l n .
4 Wohn. 1. Et-, 4 Zinn», u. Zub., renov., 
4 von sofort zu vermiethen Gerftenftr. lZ. 

Eine herrschaftliche ^
U M "  Wohnung -W U

ist m meinem Hause Kromberger Vorstadt 
Schulstratze Ur. 13 vom A p ril zu verm.

1 möbl. Wohnung m. a. o. Burscheng. 
^  zu vermiethen Gerstenstr. lO.
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 14 II*. 
H  Zimmer nebst Zub. u. Balkon z. verm. 
"  Hohestr. 9. Zu erfr. Nr. 7.



Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest­

gestellte Heberolle von der Grund- und 
Gebäudesteuer der Stadtgemeinde Thorn 
fü r das Rechnungsjahr 1893/94 w ird in 
der Zeit vom
1. bis einscht. 14. April d. I .
in  unserer Kämmereinebenkasse während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgens bis 
1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr nach­
mittags zur Einsicht der Steuerpflichtigen 
offen liegen.

Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge sind binnen 
3 Monaten, vom Tage der Offenlegnng ab 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen Kata­
steramte anzubringen. Die Zahlung der 
veranlagten Steuer darf jedoch hierdurch 
nicht aufgehalten werden, muß vielmehr 
vorbehaltlich der Erstattung etwaiger Ü b e r­
zahlungen in den gesetzlichen Fälligkeits­
terminen erfolgen.

Thorn den 24. März 1893.
____ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 
eines Bureau-Assistenten baldigst zu be­
setzen. Das Gehalt beträgt pro Jahr 1650 
M ark und steigt von 4 zu 4 Jahren um 
150 Mark bis 2250 Mark. Bei der Pen- 
sionirung w ird den M ilitä ranw ärte rn  die 
Hälfte der Militärdienstzeit angerechnet. 
Der lebenslänglichen Anstellung muß eine 
6 monatliche Probedienstleistung bei Bezug 
des vollen Gehalts vorausgehen.

Bewerber, welche eine tüchtige Aus­
bildung im Bureaudienst, insbesondere 
auch in  Führung der Rekrutirnngs- 
stammrollen, im Eingnartiernngs- und 
Serviswesen einschließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungswesens nach­
weisen können, wollen sich unter E inrei­
bung ihrer Zeugnisse, eines Lebenslaufs 
und des Civilversorgungsscheins bei uns 
bis zum 15. A pril d. I .  melden.

Thorn den 30. M ärz 1893.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V I  B la tt 
165, auf den Namen der Maurerpolier 

und K s r t k a V o lp l a « -  
L o v l i l n l r «  scheu Eheleute einge­
tragene, zu Thorn, Bromberger Vor­
stadt, belegene Grundstück

am 27. M a i 1893
vorm ittags 10 N hr

vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,08 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 4 A r 
9 Quadratmtr. zur Grundsteuer, mit 
1386 Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 25. März 1893.
Königliches Amtsgericht.

2

Neubau des Jnfauterie-Kaser- 
nements zu D t.-Eylau.

Die zu obigem Neubau erforderlichen Ge- 
länderegulirungsarbeiten (etwa 30 000 edm 
Erdbewegung) sollen in einem Los verdun­
gen werden und ist zu diesem Zweck ein 
Termin auf
Sonnabend den 13. April d. I .  

vormittags 11 Uhr
n dem betreffenden Spezialbaubureau (Dt.- 
Zylau, Osteroderstraße) angesetzt, bis zu 
)em Angebote versiegelt, postfrei und mit 
rntsprechender Aufschrift versehen einzurei­
hen sind.

F ü r die Uebernahme der Arbeiten sind 
)ie kriegsministeriellen ^Bestimmungen für 
)ie Bewerbung um Leistungen für G arn i­
onbauten vom 20. M ärz 1688" maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
DieVerdingungsunterlagen können täglich 

vährend der Dienststunden in  dem vorge­
rannten Spezialbaubureau eingesehen, auch 
— ausschl. der Zeichnungen — von dort 
zegen Einsendung von 2 Mark Abschreibe- 
lebühren bezogen werden.

Die bis zu dem festgesetzten Termin ein- 
;egangenen Gebote werden sodann in Ge- 
lenwart der etwa erschienenen Bieter 
zeöffnet und verlesen.

Der Garmsonbauinspektor.
k. Zelieerdartk.

Parqnetboden-
W ic h s e

(I.inol6um-Wiet,86),
Terpentin-Lohnermasse,

anerkannt bestes Fabrikat, von heute ab
das Pfand 8V P f.

Drvgenhandlung /woll Mjer.

fü r Gymnasium und Mittelschule in
allen Farben vorräthig, empfiehlt billigst

Mädchen-
Gemeindeschule.

Die Ausnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
Mittwoch den 5. A p ril e r. von 9 bis 
1 Uhr im Schulhause, Zimmer 5. Jm pf- 
und Taufschein sind vorzulegen.

im Freihand-und gebun- 
denen Zeichnen ertheilt 

Zeichenlehrer Mauerstr. 36.

Eröffnung.
Konnabend den 1. A pril 1893.

L - .  L r v U L v r i »  s  M v i i » 8 t A l l r b L L .
Originnl-Ausschank des Bürger lichen Br auhauses in Pilsen

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

0°. I ^ o x i o l ^ o w s k i .

ffl. Lklebovslci,
L K G R K

VLsebe- unä kasstaUimKs-MaßLLm.
8eit Montag öen 2/. IM i eröffnet.

Den .̂nkoräerunKen äsr Istslnsit sutgxrsoksiich habe ioti meine 6e- 
8otiäkt8räums im eigenen Hau8e —

A M - Nrsttv8trL88v 22 ^VW
erbedlieti vsr§r088ert unä üdsr8L6bt1L6b einKeriodtet.

In allen AdtkeilunFSN meiner §ro88vn 1^aarsnau8wak1 din Lob in äsr 
Î a§e bei billigen preisen wie bekannt stets äa§ Keäiegensle unä Neueste ru liefern.

Vöiilvii-, ü tz m il-  » M  Liibltzi M k litz  W e r  I r t  ^
wsräsu im eigenem Atelier ante Leete unä eodnell an§eterti§t.

r

r
Ich wohne jetzt

Bachestratze 9 pavt.
Visertk,

Rechtsanwnlt und Notar.
Verreise während der 

Feiertage.

Anmeldungen ^e in e ^^K n a b ^u n d ^^  
Mädchen für meine «

^ I^ n iv a iL e k u is  ^
nehme jederzeit entgegen. ^

«  l f f a r ie  L k m ,  m
Strobandstr. l6, Part.

Wohne jetzt

Ncustädler Markt 20.
H . 0 » in n « ^ v 8 l i i ,  M ie ths fra« .

Empfehle mein großes Lager in

Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefeln

zu den A M "  billigsten Preisen.

R rü -lsn N s tl'N  dkaaß sowie Repara- 
o r g r u u i i lz r u  n iivn werden modern, sauber 
und schnell angefertigt.

/ ^ l i o lp i i  W u n s e s t ,
Elisabethstraße 3.

* * * * § * § * § * * * *

K i« d k l» i i l> l !
frei ins Haus vom 1. A pril cr. ab.

S te r i l is t r te  M ilc h  pro Flasche m it ca. 
V4 Liter In h a lt  10  P f . .  n ich t j te r i l is i r te  
M ilc h  pro Liter 16 Pf.

Den Herren Aerzten steht jederzeit 
die Milch behufs Untersuchung zur 
Verfügung. Der Gesundheitszustand 
der Kühe w ird wöchentlich thier- 
arztlich kontralirt. sodast nur Milch 
von vollständig gesunden Kühen zum 
Verkauf gelangt. Die Fütterung ist 
während des ganzen Jahres eine gleich­
mäßige und den Bedingungen entsprechend, 
welche zur Erzeugung einer reinen, ge­
sunden und gehaltvollen Milch maß­
gebend sind.

Bestellungen per Karte erbeten.

L s L im ir  w a lle « ',  Mocker.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend mache ich die 
ergebenste Anzeige, daß ick am hiesigen Orte

Coppernikusstratze Nr. 4l»
neben der Gasanstalt» eine

V i g s s - r r v i » ,  V l g L r v t z t z v i »  L

V L l r s - k s  V l L b I » a i K I I » N
eröffnet habe.

Indem  ick um wohlwollende Unterstützung meines Unternehmens er­
gebest bitte, versickere ick gleichzeitig, daß es mein Bestreben sein wird, stets 
durch gute Waare und reelle Bedienung m ir die Zufriedenheit der geehrten 
Kundschaft zu erwerben. Hochachtungsvoll

T h o r n ,  im März 1893. ^

Da ick krankheitshalber nach Aussage meines Arztes gezwungen bin, mein

Geschäft aufzugeben, so verkaufe mein Lager aus, einzelne Waaren
sogar bedeutend unter dem Einkaufspreis.

Das Lager ist vollständig complett in  allen H a n s - un d  Kücheugerü then der 
Holz- und Eisenwaaren-Branche; in

CistlMM'ell, Werkzeuge» «u-r Art. Ackergeriithe,
engt. Schmiedekohlen, Dachpappe, Theer, Cement, Rohrgewebe,

Ibür- unä senslkrbksoblägs, Ofenarlikel eio.
und bitte um gütigen Zuspruch. Mv . « «  , ,

l-U L tav M ä k k a c lc ,
______________________________ Breitestraße 21._____

Z ur Ausführung der schon jetzt erforderlichen H a U s " A N f c h l Ü f f r  an die

KamW»» Ni> UchllkilW
und der kompletten Anlagen im In n e rn  der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das

Spezialgeschäft von IL . S v k u ll» ,
Bauklempnerei, Neustadt. M ark t 18.

M it  jeder A uskunft sowie Kostenanschlägen stehe zu Diensten. '

D . O.

ILl
8W U  M « s t z v r u » L > , z k G r

weleüe seit vielen .labren äureü ikren iäeal - Zebonen Oelloton, wie äureli ^  
^  vo11enäet8t6 ^.nspraede in äen üöedst inn8i1raIi86Ü6n Lreisen RamdurKZ nur ^ 

LewunäerunA Lnäen, LälL jelrrt auk 4.a^er unä emxüedlt auks wärmste
kollert Lull, Sromderß, 22,

»Ä ? ia lL 0 - u n ä  8 L rm 0 n iu m -M a .L L 2 !N .

herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter.

Fam.-Wohnung zu verm. Gersten- und 
Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 1l .  Zu erfr. 1 Tr.

»riegeillllitMtsll.
Wiener Laie in Necke«'.
,  Sonntag den 2. A pril 1893,

(1. Osterfeiertag):

6i'0M8 l!o»etzi't,
ausgeführt .

von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Reg^' 
Nr. 11, unter Leitung des Kapellmeister 

Herrn 8okallina1u8.

SalouBorslkliiiilß
von Knnstler-Spezialitiite» 

ans k l»  Rkichshallentheater Berlin-
Anfang des Concerts 4  Uhr, 

der Salon-Vorstellung 5 ^  Uhr.

L W -  Eintrittspreis ä Person 80 
Kinder unter 12 Jahren lO Pf. M u' 
glieder haben gegen Vorzeigung der Jahres 
karte pro 1892/93 fü r ihre Person sre'^ 
E in tr itt.

Zum Schluß:

T a u z k rä n z c h e n
Die Kriegkchlhischole l .M ,

Vlüene«' Laie-kiloeke«'.
Sonntag den 1. Osterfeierta»'

>

Montag den 2. Osterfeiertag
c o x c c k i

der Kapelle des Fuß - A rtillerie - Regime"^ 
Nr. I I  und

Auftreten v. Knnstler-SpezialitM
Die Omnibusfahrten vermittels 

von Sonnabend ab den Verrey 
von und nach Thorn in  bequemer und ch 
genehmer Weise. Fahrkarten sind auch  ̂
Wiener Cafs zu haben._______________--
H ' - i i ' A -  ^  werden zum tvaschell 

fä rben , m odern isier 
angenommen. 8okoen L  L l r a n o ^ k a ^

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 77 der „Thomer Presse"

Weöer Aowes Erfindung
ttsährt die „K ö ln . Volks-Zeitung" von anscheinend unterrichteter 
Seite folgendes: Schneidermeister Heinr. Dome nahm im Herbst 
vorigen Jahres Schießübungen gegen ein Z ie l vor, dessen Dauer­
haftigkeit er erproben wollte. Dieses Z ie l bestand in einem 
dunkeln, tuchartigen S to ff, der an Baumzweigen ausgebreitet, 
mäter in den Scheibenstand der dort übenden Abtheilungen des 
Infanterie-Regiments eingespannt wurde. D ie Schießversuche 
wurden aus Mangel an M un ition  eingestellt. E in Arzt gab 
Dome auf dessen B itte  einen Vorschuß, und seine fortgesetzten 
Schießproben waren der Ausgang erweiterter Versuche, fü r 
welche er den Kommandeur der Mannheimer Garnison, Herrn 
Dberst von Oppen, zu interessiren vermochte. F ü r Gewehr­
kugeln jeden Kalibers und jeder Geschoßkonstruktion, m it Aus­
nahme des nicht in Probe genommenen Lebel - Gewehres (also 
lreilich des wichtigsten!) ist der Dowe'sche S to ff unempfindlich. 
Das B le i sprengt beim Aufschlagen die Rückwand der S tah l- 
wantels und legt sich vorn gleichzeitig um die Rundung 
desselben nach rückwärts, so daß das Projektil einem Schmamm- 
pfir nicht unähnlich sieht. Bei den ersten Versuchen durchschlugen 
dle Kugeln zwar den S to ff, fielen aber dann in einem Winkel 
von höchstens 40 G r. nieder; jetzt, nach Verbesserung des M a- 
«krials, ist bis auf 100 M ir .  Entfernung der Widerstand unüberwind- 
var. Hauptmann Ziegler, der die Schießversuche leitete, hat 
vlchts unversucht gelassen, um den R u f des Magazin-Gewehrs 
und rauchschwachen Pulvers in der Feldschlacht zu stützen; ange- 
stchts des Dowe'schen S toffes ist dies nicht mehr in gleichem Maße 
A  .. bisher möglich. M a jo r von Kamecke, früher M itg lied  der 
prüfungs-Kommission der Spandauer Gewehr- und M unitions- 
»abrik, erklärte, daß er eine Erfindung wie die Dowe'sche fü r 
Unmöglich halten würde, wenn er sich von ihrem Dasein nicht 
Überzeugt hätte. S o  weit daß Vermuthungen zulässig sind, daß 
der S to ff durch Guß hergestellt w ird , darf man w ohl auf 
Mineralische Substanzen schließen; nach der Form , welche sich 
den Geschossen ausprägt, schließen die Offiziere auf das V o r­
handensein eines Drahtgeflechtes. D er Widerstand wäre dem- 
uach ein rein mechanischer, nicht etwa ein chemischer. D er 
Dowe'sche S to ff ist allerdings elastisch, doch anscheinend keines­
wegs in einem Maße, daß von einem „kugelfesten Anzug" die 
Rede sein könnte. Noch weniger kann die Bezeichnung „Panzer" 
^tre ffen . S o m it würden die unteren H als-, die Brust- und 
-Weichtheile vor Kugelschüffen geschützt sein, unbeschadet 
natürlich der W irkung von Prellungen, welche die Schleuder­
kraft des modernen P u lvers im  Gefolge hat. A u f nähere E n t­
fernungen würde der Getroffene wahrscheinlich niederfallen, 
vielleicht —  bei Treffern gegen Herz oder Magenhöhle —  
ohnmächtig werden, wahrscheinlich aber nicht kampfunfähig

Freitag den 31. Mär) 1893.

bleiben. Auch gegen die gewöhnliche K ra ft eines Bajonnetmcsser- 
bezw. Lanzenstiches soll der Uniform-Einsatz Sicherheit gewähren. 
Eine weitergehende Anwendung würde sich aus dem Grunde ver­
bieten, daß vor allem das Gewicht (etwa 3 Kilogramm bei dem 
beschriebenen Uniform-Einsatz) die Marsch- und Feld-Tüchtigkeit 
der Soldaten erheblich beeinträchtigen würde. Es liegt indeß 
auf der Hand, daß dam it die Ausnützug des kugelsicheren Stoffes 
nicht erschöpft ist. Verhaue fü r die A rtille rie , Schutzwehren aus 
Deck von Kriegsfahrzeugen, vielleicht ein Ersatz fü r die metallenen 
Schiffspanzerplatten von so und so viel Dowe'schen Einlage- 
Stärken u. s. w. wären möglich. Das Geheimniß der Kom­
position und Fabrikation ist in das Eigenthum der Patentver- 
werthungs-Gesellschaft Joh. Friedr. W allmann in B e rlin  käuflich 
übergegangen. Dome hat nach der Deponirung der Kaufsumme 
und nach Vollziehung des entsprechenden Vertrages vor dem 
N otar einen form ulirten E id geleistet, in welchem er sich zur 
Geheimhaltung der Kaufbedingungen sowie des Geschäftsgeheim­
nisses in der Hauptsache verpflichtet hat. Unm itte lbar nach 
diesem Akt sind die fraglichen Urkunden dem Reichskanzler m it 
dem Angebot übersandt worden, die Erfindung um den Betrag 
von 3 M illionen M ark fü r das Reich zu erwerben oder der ge­
nannten F irm a die Lieferung der Uniform-Einsätze u. s. w., fü r 
welche einhundertjährige Garantie übernommen w ird, zu über­
tragen. D er Lieferungspreis beträgt pro Stück 12 M ark. Der 
Reichskanzler hat sich binnen einer Ausschlußfrist von 8 Tagen 
über das Angebot zu erklären; denn in Mannheim sind noch die 
österreichischen und ungarischen Firmen-Vertreter anwesend, welche 
andernfalls sofort in Unterhandlungen treten. Dome wurde am 
25. d. telegraphisch nach B e rlin  berufen, um mehrere Aufklä- 
rungen zu geben._____________________________________________

Mannilifattiges.
( U e b e r  d i e  E n t s t e h u n g  e i n e s  „ B a z a r s " )  

schreibt ein Berichterstatter der „Kreuzzeitung": Der Besitzer 
eines der größten „Bazare" hatte vor etwa fünf Jahren einen 
kleinen Laden inne Das Geschäft ging sehr schlecht, und da 
der Besitzer nicht die M itte l befaß, um die Miethe zu bezahlen, 
tra f er bereits Vorkehrungen, um die Konkurseröffnung herbei­
zuführen. E r musterte seine Waarenvorräthe und fand darunter 
einen größeren Posten Handschuhe, die bereits lange lagerten 
und von M otten stark zerfressen waren. Diese ziemlich werth- 
lose Waare beschloß er schleunigst zu verkaufen und hängte die 
Paare, die im guten Zustande einen W erth von I  M k. haben 
mochten, in langen Reihen in seinem Schaufenster a u f; die stark 
zerfressenen bot er fü r 10 P f. , die weniger beschädigten fü r 15 
und 20 P f. aus. I n  wenigen Tagen waren sämmtliche Hand­
schuhe ausverkauft, und m it der Einnahme ha lf sich der Ver­
käufer über den Konkurs hinweg. Zugleich aber war ihm das

Verständniß fü r die Einträglichkeit des Verkaufes verdorbener 
und beschädigter Waaren aufgegangen. Heute bezieht er be­
schädigte und minderwerthige Waaren auch aus Frankreich und 
Ita lie n . V o r Kurzem kamen große Kisten m it Glaswaaren aus 
Frankreich an. D ie eine wurde beim Abladen stark gestaucht 
und der In h a lt  vielfach zerbrochen. Einige Verkäuferinnen 
mußten die Sachen kitten, und nach wenigen Tagen waren die­
selben verkauft. E in  Glashändler meinte: „D aß  ein Geschäfts­
mann Scherben verkauft statt reeller Waare, ist kaum zu glauben, 
daß aber die Käufer sich nach solchen Scherben drängen, das 
glaubt Niemand, der es nicht gesehen hat."

( B r i e s s t a t i s t i k . )  I m  Jahre 1892 wurden bei den 
Postanstalten in dem deutschen Reichsgebiet l 632 795 640 Briefe 
zur Beförderung ausgeliefert, oder 39,1 Stück auf den E in ­
wohner. I n  demselben Zeitraum  gingen bei den genannten Post­
anstalten I  609 322 390 Briefe zur Bestellung ein, oder 38,5 
Stück auf den Einwohner. Interessant ist, wie der Verkehr sich 
in  den einzelnen Bezirken gestaltet. An der Spitze steht aller­
dings B erlin  m it 209 M illionen ausgegebenen und 194 M illionen 
eingegangenen Briefen, oder 112 bezw. 104 Stück aus den E in ­
wohner. Dann fo lg t Leipzig m it 115 aufgegebenen und 103 
M illionen  eingegangenen Briesen, oder 49 bezw. 43 Stück auf 
den Einwohner. Düsseldorf nimmt den vierten, Köln den siebenten 
und Frankfurt a. M . den elften Platz ein. Der geringste V e r­
kehr ist im Bezirk Köslin , wo auf den Einwohner nur 13 auf- 
gebene und 19 eingegangene Briefe kommen.

( D i e  P o l e n  i n  d e r  F r e m d e ) .  D ie Anzahl der­
jenigen Pole», welche außerhalb der Grenzen des ehemaligen 
polnischen Reiches „ in  der Fremde" leben, beträgt nach der in 
Lemberg erscheinenden polnischen „Auswanderungs-Revue" gegen­
w ärtig  über 2 M illionen. Von diesen entfallen etwa I V -M illionen  
auf die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, einige 100000 
auf Deutschland, ebenso viele auf das europäische und asiatische 
Rußland, etwa 100 000 auf Südamerika (Brasilien und argen­
tinische Republik), etwa 30000 auf Südafrika (insbesondere 
N ata l) und Australien, etwa ebenso viele auf England, Frank­
reich, Schweiz, Türkei, Rumänien, Canada, die Balkanländcr und 
Oesterreich-Ungarn. Nach dem erwähnten Auswandcrungs-Organe 
verlassen alljährlich etwa 60000  Polen ihre Heimat, davon etwa 
40000  aus den östlichen Provinzen Preußens, 10000 aus 
Galizien, ebenso viele aus Rußland und Littauen, um sich theils 
jenseits des Oceans, hauptsächlich in Nord- oder Südamerika, 
theils auch im mittleren und westlichen Deutschland, wo die 
Arbeitslöhne höher sind, als in der polnischen Heimat, ein besseres 
Fortkommen zu suchen.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D o mb r o w s k i  in Thorn.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine P o lize ife rgearrte rrs te lle  sofort zu 
besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M ark und steigt in  Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1500 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienstzeit 
w ird bei der Pensionirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polnischen Sprache ist er­
wünscht. Bewerber muß sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst selbst­
geschriebenen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 5 . A p r i l  
d . I .  entgegengenommen.

Thorn den 21. März 1893.
______ Der Magistrat.______

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen w ir Z 15 unseres Gasanstaltsregu- 
lativs in Erinnerung. Derselbe lautet:

„W er ein Lokal aufgiebt, in  dem er bis­
her Gas gebrannt hat, muß es der Gasan­
stalt anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, so 
ist er für die etwaigen Folgen verantwortlich.

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle sich bei der Gasanstalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt ist, da die Gasanstalt 
sich alle Eigentumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält."

Der Magistrat.
« i s r k « . :  — — ,

ist das in  ganz Deutschland gesetzlich
zu spielen erlaubte, deutschgestempelte

W  Kcs. Cisenbchl-Los.
Nächste Z ieh un g  1. A p r i l  1 8 0 3 .

Alljährlich 6 Ziehungen
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 

4 0 2 0  0 0 0  F re s . (ä. 80 Pf.)
Jedes Los gewinnt mindestens Mk. 230.
Gewinnliste gratis. M onatl. Einz. auf 

ein ganree Original>08 iVik. 4.
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 

Bank-Agentur 6. vök-ing,
Lissa in Schlesien, Marienstraße 4.

Surften- u Pinsklsabrik
von

P a u l k la s e je w s k i.
Empfehle mein

gut sortirtes
Bürsten-

Waarenlager
zu den

i l l ig s te n
Preisen.

Gerberstr. 35.

AlleSortenOefen
als

a l l d e u t s c h e  O e f e r r ,
eigenes Fabrikat,

runde, sechseckige, Mteljiulsöfen,
verschiedenfarbig glasürt, sowie

Verzierungen, Einfassungen, 
Mittelftmse und Kamine

empfiehlt

d i e  O f e n f a b v i k
von

k. ldisseli. Töpsttmiftkl.
IIE N , 81i-obanü8lsa886 bin. ll.

Z

Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik
von

L ,  k v l l l lv e ,  R u in ie r 8 tr . tVo. 4
empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihr groß assortirtes Lager von

WM" selbstgeferliglen Schuh-Waaren -WW
vom einfachsten bis zum elegantesten Schuh fü r Herren, Damen und Kinder, in  allen 
nur denkbaren Genres zu sehr billigen Preisen. Auch mache ich meine geehrten Kunden 
darauf aufmerksam, daß ich m ir den Artikel fü r Herren-, Damen- und Mnder-Schuhe 
m it Gummi-Sohlen zugelegt habe, m it welchen man vollständig geräuschlos geht und 
welche sich besonders für Turner, Radfahrer und Ruderer eignen.

Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden in  meiner Werkstatt 
schnell und prompt ausgeführt.

Achtungsvoll__________ a .  s^kNNKs, Schuhmachermeister.

X ö m g sb e i'g e i' lV la erre n
„  s  la  M u c k e n e r  

L u lm b a c lie i' 
eng!, P o r te r  
p a le  k le  
lV la lr  
L r ä l r e r
Ik o r n e r  l .s g e r

in Flaschen nnd Gebinden empfiehlt

IH rn s s r , Kirr-Großhandlung.
Wohnung, "W W

3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermischen.

IV. ttoeble, Mauerstraße 36.

Cin M .  Border-Zimmer
zu vermiethen EUsabethftr. 14 H  Tr. 
Möbl. Zinl. zu verm Coppernikusstr. 39, III.

H iermit die ergebene Anzeige» daß w ir  die
W M "  a l l e i n i g e  N i e d e r l a g e  - W U

unserer B iere sür Thorn nnd Umgegend Herrn

Vimiil IM M I , VOM. kl.

i n  T h o i ^ n  übergeben haben, und unsere Biere» d i r e k t  
aus unserer Brauerei bezogen»

in T h o r n  N r  a l l e i n  bei Herrn V . la ä r o w s lc i
zu haben sind.

Braunsberg Ostpn, im M ä rz  18N3.
S e rg s e k lö s s e k e n  / l l t t ie n -v r a u e r e i.

Den Empfang

p a r i s e r  M o d e l l h ü t e .
sowie sämmtlicher N e uh e iten  d e r S a ison  zeige ergebenst an.____

Empfehle D am en- u n d  K in d e rh n t r  in U M -  b e ka n n t "H W
geschmackvollster Ausführung zu billigsten Preisen.

ldlnelr Jnh llle liiili« ,
Altstädtischer M arkt 12.

Ü b" Rund-Eichen, ^Wv
Eichen-Bohlen» Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke

billigst bei

V lm vr Le Laun,
Baugeschäft u. Holzhandlung, Dampfsäge, Hobel- u. Spundwerk,

I l i o r n ,  Culmer-Chaussee 49.______

M a n n e s s c h w ä c h e
heilt gründlich und andauernd

Pros. llilkä. v r .  S is e n r
V̂i'en IX, Porrellanga886 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Stuben nebst Küche zu vermiethen 
Gerstenstr. 14 I. Wwe. pol,!.

IL I. sink. inöbLirtS« L lm nrvr.
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.______________

Seglerstratze 28
ist in  der 3. Etage eine Wohnung von 2 
schönen Zimmern und Heller Küche an ruhige 
Miether fü r 250 Mk. pro anno sofort zu 
vermiethen._____________ 8. llirZv iife lä .

Neust. M arkt N r. I I
ein Laden, ein sehr gr. Heller Keller 
und Pferdestall ab 1. A p ril zu verm.
Hu erfragen K a th a r ir re n s tr . 10» p t .

iA ine Wohnung, welche bisher Herr 
^  Steueraufseher bewohnte, von
sof. zu verm. öorobaräl, Schillerstr. 9.

V u l i n v r s t r t t s s v  S t r .  v :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä. 2 S tA  
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. pe. lVlnkIse.

an.

Druck und Verlag von C. Dom b rorvsk i in Thorn.


